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Amtliches.
Die Kgl. Standesämter

werden hiemit beauftragt die Anszüge aus dem Leichen¬
register vom verflossenen Jahr mit den Uebersichten
über Geburts- rc. Fälle an das Oberamt einzusenden.

Soweit die Uebersichten schon ohne die Auszüge einge¬
troffen sind, werden die Standesbeamten beauftragt, die
fraglichen Auszüge alsbald als portopflichtige Dienst¬
sache anher zu senden.

Nagold,  den 9. Januar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

die erledigte Agentur der Württembergischen Spar¬
kasse in Haiterbach dem Kaufmann Gnteknnst
(Firma Münzing) daselbst laut Erlasses der Zentral¬
leitung des Wohltätigkeits-Vereins vom 7. d. Mts. über¬
tragen worden ist.

Nagold,  den 9. Januar 1903.
K. gem. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Am 14. Februar 1903 vormittags 10 Uhr findet im

Dienstgebäude des Bezirkskommandos Calw die ärztliche
Untersuchung derjenigen Bolksschullehrer und Kandidaten
des Volksschullehramts, welche sich tm militärpflichtigen
Alter befinden und am 1. April 1903 zur Ableistung
ihrer einjährigen Dienstzeit eintreteten wollen, statt.

Noch nicht militärpflichtige, taugliche Volksschullehreru. s. w. dürfen sich zum Diensteintritt freiwillig bereit er¬klären.
Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesemFalle nicht.
Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die

einzustellenden Lehrer u. s. w. nicht, doch wird etwaigen
Wünschen möglichst Rechnung getragen werden.

Schriftliche Gesuche um Einstellung sind bis späte¬
stens 5. Februar 1903 an das Bezirkskommando einzu¬reichen.

Calw,  den 2. Januar 1903.
_ Königl. Bezirkskommando.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung eines

Molkereilehrkursesin Gerabronn.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule zu Gerabronn ein sechstägiger
Unterrichtskurs für Frauen und Mädchen abgehalten
werden, in welchem die Teilnehmerinnen eine theoretisch
praktische Anleitung zur Gewinnung der Milch und zur Ver¬
wertung derselben mittelst der für die Haushaltung und den
Handbetrieb der Molkerei vornehmlich in Betracht kommenden
Verfahren erhalten sollen.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich, da¬
gegen sind die Teilnehmerinnen an demselben verpflichtet,
die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung des den Kurs
leitenden Molkereiinstrukteurs zu verrichten; auch haben sie
für Wohnung und Kost während ihres Aufenthalts in
Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes sechs¬
zehntes Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und guterLeumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag de» 16.Februar d. I . festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs nur
sechs Teilnehmerinnen zugelaffen werden können, so behält
sich die Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis im Lauf der
folgenden Wochen noch weitere Kurse zu veranstalten und
die sich Anmeldenden nach ihrem Ermessen in die einzelnen
Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem
schultheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten Bedingungen spätestens bis zum 31. Ja »,
d. I . an das „Sekretariat der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft in Stuttgart " einzusenden.

Stuttgart,  den 2. Januar 1903.
v. Ow.

WoMifche WeSersicht.
An Reformen in Mazedonien scheint die türkische Re¬

gierung nunmehr ernstlich herantreten zu wollen, indes geben
die bulgarischen Banden keine Ruhe. Die Pforte übermittelte
eine neue Meldung des Generalinspektors Hilmi-Pascha über
die Verfolgung einer Anzahl mit Namen aufgesührter Uebel-
täter. Vor einigen Tagen tauchte in der acht Stunden
von Monastir entfernten Ortschaft Bresowo eine acht Köpfe
starke bulgarische Bande auf, deren Führer Jordan Pipenko
war. In der Nacht kam es zu einem Zusammenstoß mit
70 Soldaten und Gendarmen, bei dem ein Leutnant ver¬
wundet und 1b Soldaten getötet bezw. verwundet wurden.
Zwei Mitglieder der Bande fielen, die andern entkamen.
Die Einwohner von Bresowo beteiligte» sich am Kampf.

Die Krönung des Vizekönigs von Indien hat in Delhi
uneer größter Prachtentfaltung stattgefunden in dem herr¬
lichen Amphitheater, in welchem die Königin Viktoria zur
Kaiserin ausgerufen worden war. Ungefähr 15000 Per¬
sonen nahmen an dem Durbar teil. Nachdem der Vize¬
könig auf dem mit goldenen Löwen verzierten Thron Platz
genommen hatte, verlas ein Herold die Proklamation. Der
Vizeköntg hielt dann eine Ansprache, in der er sagte, auf
dem Durbar sei fast ein Fünftel der ganzen Menschenrasse
vertreten; alle beugten sich vor dem einzigen Thron. Eine
solche Herrschaft zu gewinnen, sei ein großes Werk gewesen,
sie aber zu einem einzigen ganzen zusammenzuschweißen, sei
das größte Werk. Der Vizekönig verlas dann eine Bot¬
schaft des Königs, in der der König dem Wohlwollen, das
er für Indien hegt, und der Anerkennung der von den
indischen Truppen geleisteten Dienste Ausdruck gab und die
zuversichtliche Hoffnung ausdrückte, daß der Prinz und die

Prinzessin von Wales binnen kurzem Indien besuchen wer¬
den. Der König, heißt es in der Botschaft weiter, wäre
selbst gern nach Indien gekommen, wenn es möglich ge¬
wesen wäre, er habe indessen seinen Bruder geschickt. Schließ¬
lich gab der König in der Botschaft all seinen Vasallen
und Untertanen in Indien die erneute Versicherung, daß er
ihre Freiheiten und Rechte achten und ihre Wohlfahrt sich
angelegen sein lassen werde.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 10. Januar.

Lebensrettuug. Am Donnerstag abend fiel das 5jäh-
rige Söhnchen des Schreinermeisters Walz in die Waldach;
SchneidermeisterG. Lutz war in der Nähe und rettete das
Kind vom Tod des Ertrinkens.

Münzen-Einziehung. Die Reichsbank bringt vom1. Jan . an keinen Taler mehr zur Ausgabe. Für die nach
und nach zur Einziehung gelangenden Taler werden bekannt¬
lich andere Silbermünzen geprägt.

(Auch die Zweipfennig  st ücke werden eingezogen.)
Wie verlautet, sollen ebenso wie die Zwanzigpfennigstücke
auch die Zweipfennigstücke aus dem Verkehr gezogen werden.
Auf Beschluß des Bundesrats haben seit Mai 1900 neue
Ausprägungen von Zweipfennigstücken nicht mehr stattgefunden,
da diese Münze durch eine reichlichere Versorgung des Ver¬
kehrs mit Einpfennigstücken entbehrlich gemacht worden sei.
Seit Mai 1900, nach Einstellung der Prägung, gehen den
Reichsbankstellen vom Reichsbankdirektorium Zweipfennig¬
stücke nicht mehr zu.

Ebhauseu, 9. Januar. (Wiederholt aus dem größeren
Teil der letzten Nummer.) VormittagsV- 12 Uhr. So¬
eben kommt die Meldung, daß MechanikerW. Dengler
in der hochgehenden Nagold ertrunken ist. Er wurde
gegen9 Uhr bei der Gurtenfabrik herausgezogen.

Hiezu wird uns noch geschrieben:
—t. Ueber die näheren Umstände des jähen Todes

von Mechaniker Dengler  sei bemerkt, daß dessen Leich¬
nam vom Personal des Fabrikanten Schickhardt  an
dem Rechen seines Wasserwerks aufgefischt wurde. Sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. Der
herbeigerufene Arzt konstatierte als Todesursache einen
Schlaganfall,  der den Verstorbenen jedenfalls getroffen
hat, als er sich heute früh hinter seinem Hause ganz nahe
an der Nagold beschäftigte, wobei er in dieselbe fiel und
fort gerissen wurde. Schon seit einiger Zeit war Herr Dengler
leidend und nach ärztlichem Urteil war bei ihm schon längst
ein Schlaganfall zu befürchten. Die ganze hiesige Bevöl¬
kerung betrauert den jähen Hingang des Verstorbenen, der
ein tüchtiger Geschäftsmann und hochgeachteter Bürger war.

Urinzen -GrZieHung.
Was wird Leopold Wölfling werden? Wie er meh¬

reren Ausfragern erzählte, besitzt er kein Geld und wird
arbeiten musten, um sich und seine Herzensliebste zu erhalten.LrzOMtl^

Wenn er wenigstens ein Handwerk erlernt hätte, das
jetzt ernähren könnte! Was nützt es Herrn LeopoldWölfling, daß er Oberst!»nd in den Stand gesetzt wurde

den Femd aufs Haupt zu schlagen. Heute ist das Leben
der Feind, mit dem er ringen muß, jund da wäre es viel
vorteilhafter für ihn, wenn er etwa seinen Gesellenbrief in
der Schusterei erworben hätte wie Eduard der Siebente von
England und Humbert der Zweite von Italien, die als
Knaben die Ahle mit unvergleichlicher Virtuosität durch das
Oberleder zogen. Auch der jetzige Prinz von Wales drang
den Spuren seines Vaters folgend, als Herzog von York
in die Geheimnisse der Schuhmacherei ein und nahm oben¬
drein auf einer seiner Seereisen bei einem alten Matrosen
gründlichen Unterricht im Seildrehen und Netzeflechten. Ni¬
kolaus der Zweite betrieb als Kronprinz den Feldbau wie
ein Ackerknecht. Er führte den Pflug, warf die Saat mit
einer Kunstfertigkeit aus, die in jeder Dorfgeschichte Auf¬
sehen erregt hatte, und die Sense schwang er, daß die Halme
nur so stäubten. Warum hat Erzherzog Leopold Ferdinand
diese Beispiele nicht beherzigt? Er könnte sich jetzt seinBrot verdienen.

Er hätte sich übrigens in der Geschichte noch einen
Haufen weiterer Beispiele aussuchen können, denn es giebt
mehrere regierende Familien, die irgend eine gewerbliche
Hebung in das Erziehungsprogrammder jungen Prinzen,
zumal der zur Herrschaft berufenen, ausgenommen haben.
Man führt diesen Brauch auf den Einfluß von Rouffeaus
pädagogischem Roman „Emil" zurück, der bei seinem Er¬
scheinen wie eine Offenbarung wirkte. Rousseau maß in
seinem System einer natürlichen Erziehung der Handarbeit
einen ungeheuren Wert für die Charakterbildung der Knaben
bei und läßt seinen jungen Helden selber die Tischlerei er¬
lernen. Es ist richtig, daß dieses Buch den Brauch ver¬
allgemeinerte und in die Kinderstuben der vornehmen Häuser
Frankreichs allerlei ernsthaftes Arbeitsgerät einführte. Aber
gerade im königlichen Hause bestand er schon lange vorher;
die Bourbons kamen Rousseau zuvor. Dieser mutz übrigens
gewußt haben, daß sein Zeitgenosse Ludwig XV. ein ge¬
schickter Typograph war. Im geographischen Museum der
Pariser Nationalbibliothck zeigt man ein Werk, das dieser
König(wohl unter dem Diktar seines Lehrers Delisle) nicht
nur niedergeschrieben, sondern auch selber gesetzt und gedruckt
hat. Es trägt den Titel: „(lours äs8 xrinoixaux Üsuvs8
st riviörks äs I'Lnroxs, eomxosö st Imxrims pur Iiouis
XV., koz- äs Kranes. ? arl8, äs 1'Iwprimsris än eabi-
nst äs 8. LI. 1718. Der Verfasser, der im Alter von fünf
Jahren zur Herrschaft gelangte, zählte mithin acht Jahre,als dieser Ouartband von 72 Seiten üerauskam, der nurin einigen wenigen Exemplaren abgezogen wurde. Ich
habe darin geblättert. Es ist alles sehr säuberlich und nett.

Wenn Ludwig XV. so gut regiert hätte, wie er gesetzt hat,
wäre die Revolution vielleicht gar nicht hcreingebrochen, und
Ludwig XVI. säße heute noch auf seinem Thron.

- Der letztere setzte das „Geschäft" seines Vaters nicht
fort, sondern richtete sich in Versailles eine Schlosserwerkstatt
ein, in der er eine Menge hübscher Arbeiten zurechthämmerte,die eine wirliche Fertigkeit verraten. Er war nicht der
erste Schlosser seiner Familie. Vor ihm stand schon Lud¬
wig XIII. am Ambos und ließ die Funken sprühen. Nur
konnte er der Schlosserei nicht viel Zeit widmen, da er
noch eine Menge anderer Gewerbe ausübte. Dieser Monarch
war ein Tausendkünstler. Er reparierte seine Waffen selber,
er prägte Münzen, er webte Bänder unv Schnüre und fer¬
tigte die wunderbarsten Kanonenstiefel für seine Reiter an.
Und um nicht immer in der Stube zu hocken, gab er sich
der Gemüsegärtnerei hin und zog Schoten, die er auf dem
Markt verkaufen ließ. Dort stand ein Mann in der Hof¬
livree und pries die „Erbsen seiner Majestät" an, die trotz
des hohen Preises reißenden Absatz fanden. Für das Geld,
das er dafür einnahm, kaufte der erlauchte Gärtner wahr¬
scheinlich Rasiermesser, an denen er einen großen Bedarf
hatte, da er seinen Hofstaat höchsteigenhändig zu rasieren
geruhte. Ja , auch das tat dieser Wundermann und zwar
mit Leidenschaft. Fast jeden Tag seifte er seine Kämmerer
und Schranzen ein, und manchmal, wenn der Tatendrang
ihn besonders beflügelte, kommandierte er die Offiziere eines
ganzen Regiments in den Louvre, um ihnen landesväter¬
lich den Bart abzukratzen. Er ließ ihnen zumeist nur ein
winziges Haarbüschelchen am Kinn, die sogenannte Fliege,



Horb, 9. Jan . In Sachen des Schweizers Blatt
gegen Freihcrrnv. Münch ist dem Kläger Blatt von dem
K. Oberlandesgericht Stuttgart das Armenrecht bewilligt
und demselben zur vorläufig unentgeltlichen Wahrnehmung
seiner Rechte Herr Rechtsanwalt Otto Gauß in Stuttgart
— der die Vertretung des Blatt schon freiwillig übernom¬
men hatte — beigeordnet worden. Daraus geht hervor,
daß die Rechtsverfolgung des Blatt nicht aussichtslos er¬
scheint, denn sonst wäre dem Blatt das Armenrecht nicht
bewilligt worden. Verhandlungstermin vor demK. Ober¬
landesgericht Stuttgart ist bestimmt auf 15. Jan . 9 Uhr.

Calw, 8. Jan . Schon des öfteren wurden hier an-
kommende Expreßgüter zum Teil ihres Inhalts beraubt,
doch unterließen die Bestohlenen zumeist die Anzeige. Eine
goldene Armspange, die in den letzten Tagen einer Sen¬
dung entnommen war, gab dem Stationskommandanten
Veranlassung zu energischer Fahndung, die den Wagenwärter
T. als Täter entlarvte. Außer der Armspange wurden
eine ganze Menge gestohlener Sachen bei dem Diebe vorge¬
funden, der daraufhin verhaftet wurde.

r. Tübingen, 9. Jan . Ein Frauenzimmer Namens
Bantle aus Seebronn wurde hier festgenommen unter dem
Verdacht, sie habe ihr neugeborenes Kind bei Bodelshausen
aus dem Eisenbahnwagen hinausgeworfen. Fragliches Kind
wurde vor einiger Zeit mit zerschmettertem Schädel auf
dem Bahnkörper tot aufgefunden.

r. Stuttgart, 9. Jan . Die Finanzkommission der zwei¬
ten Kammer hatte in einer während der letzten Tagung
abgehaltenen Sitzung bekanntlich ihren Zusammentritt zur
Prüfung der Nechnungsergebniffe von den Jahren 1899 u>
1900 auf Montag den 12. Januar in Aussicht genommen;
dieser Zusammentritt ist nunmehr auf Montag den 19. Jan.
vertagt worden. Nebenher läßt dies darauf schließen, daß
die Einberufung des Landtags für die betreffende Woche
schwerlich mehr zu erwarten ist.

r. Eningen, 9. Januar. Die bereits seit längerer Zeit
schwebenden Verhandlungen zwecks Ankauf der Eninger Lo¬
kalbahn seitens der Gemeinde sind laut Schwarzw. Kreisztg.
nun endlich zum Abschluß gekommen. Mit dem1. Februar
geht die Bahn in das Eigentum der Gemeinde Eningen
über. Die Kaufsumme beträgt einschließlich 10,000̂ rest¬
licher Zinsen 200,000 Die Genehmigung der Kreis¬
regierung ist Vorbehalten, doch darf daran kaum gezweifelt
werden. Die Kosten der Erbauung der Bahn beliefen sich
s. Zt. auf 417,000̂ ; der Verlust von 217,000̂ ist für
die Aktionäre ein sehr empfindlicher.

r. Rottweil, 9. Jan . Auf einer vorgestern stattgefun¬
denen Bezirks-Lehrerversammlungwurde beschlossen, am
27. ds. eine große Gauversammlung der „vereinstreuen"
katholischen Lehrer aus den Bezirken Tuttlingen, Wurm¬
lingen, Rottweil, Schömberg, Oberndorf und Horb dahier
zu veranstalten.

r. Rottweil, 9. Jan . Das Komite des Vereins zur
„Hebung des Fremdenverkehrs" geht nunmehr allen Ernstes
an die Erbauung eines Luftkurhotels, zu dem schon von
Privaten eine namhafte Summe zur Verfügung gestellt sein
soll. Auch die Platzfrage scheint nach längeren Erörterungen
ihrer Lösung entgegenzugehen. Der genannte Verein zählt
jetzt etwas über 600 Mitglieder.

r Owen a. T. , 7. Jan . Schon seit einiger Zeit
haben2 herrenlose Hunde in den Pferchen der Nachbar¬
gemeinden Schaden angerichtet. Auch in einen hiesigen
Pferch fielen die Bestien ein, zerrissen und zerfleischten6
Schafe und vcranlaßten unrer den übrigen Schafen eine
solche Panik, daß weitere 24 Stücke zusammengedrückt wur¬
den und erstickten. Man konnte die Bestien bis jetzt nichtbekommen.

* **
Der Frankst. Ztg. wird aus Württemberg geschrieben,

daß der ev. Pfarrer in Großaltdorf  der Oberkirchen¬
behörde anheim gegeben habe, das übliche Verfahren gegen
ihn zu eröffnen; er hatte die Abgabe einer von ihm ver¬
langten Erklärung bezüglich den evangelischen Lehrbegriff
verweigert.
stehen. Und wenn er mit dem Gesichte eines Offiziers aus¬
nehmend zufrieden war, verlieh er ihm feierlich ein Paar
selbsterzeugte Stiefel. Diese Gunst galt höher als ein Or¬
den. Im Heere ging damals ein Spottlied um, das mit
den Versen begann:

„Lslus! Lla xauvrs durds,
^u'sst-es gui t'ä kalt ainot?
O'sst 1s Araucl rot 4,ouis" u. s. W.

Man sollte meinen, daß so mannigfache Beschäftigungen
ein königliches Dasein zur Genüge ausfüllen konnten. Allein
Ludwig XIII. fügte ihr noch eine weitere hinzu, seine liebste,
die er mit priesterlicher Inbrunst übte: er kochte auch. Na¬
mentlich seine Gelees und Saucen suchten ihresgleichen.
Sein größter Stolz jedoch war das Spicken. Sein Küchen¬
meister Georges mugte ihm die saftigsten Lendenstücke und
die glänzendsten Speckschwarten auftreiben, und wenn sie
aufs Schloß gebracht wurden, legte der König flugs das
Szepter und den Reichsapfel hin, streifte die Aermel seines
Hermelinmantels über die Arme und ruhte nicht eher, als
bis der Braten kunstgerecht mit Speckwürfelchen von magi¬
scher Regelmäßigkeit versehen war und dalag wie ein ge¬
stutztes Stachelschwein. In dieser erhabenen Beschäftigung
durfte ihn niemand stören. Als eines Tages eine vorher
angemeldete kurbayerische Gesandtschaft erschien, war der
Souverän gerade in die Ausstattung eines Kalbsrückens
vertieft. Er ließ die Herren bescheiden, ein andermal wieder¬
zukommen: „8a LlaMtö larcks" (Seine Majestät spickt),
sagte man ihnen. Tallemant des Raux, der damals am

Gerichtssaal.
Rottenburg, 8. Jan . (Blutta  t.) Unter dieser Spitz¬

marke hatten wir im August vorigen Jahres berichtet, daß
in Heidenheim ein aus China zurückgekehrter junger Mann
ohne jede Veranlassung von dem Schreiner Jung erstochen
wurde. Nun geht uns heute von der Direktion des K.
Landesgefängnisses eine den Akten entnommene Darstellung
jenes Vorgangs zu, nach der Jung in Notwehr gehandelt
hat. Sie lautet: Der Getötete, namens Kawälde, hat mit
Jung schon in der Wirtschaft Streit angefangen und dem¬
selben zwei Streiche ins Gesicht versetzt. Jung entfernte
sich hierauf mit den Worten, er werde die Sache mit Ka¬
wälde irgendwo anders, nämlich vor Gericht, ausmachen.
Kawälde ging dem Jung nach und nun trafen beide in
einem Garten ohne Zeugen zusammen. Auf Grund des
Augenscheins-Protokolls am Tatort und der ärztlichen Gut¬
achten hat das Gericht festgestellt, daß auch hier Kawälde
es war, der den Jung wiederum angegriffen hat, und dem
Jung ist ausdrücklich zugestanden worden, daß er sich in
Notwehr befunden und dieselbe nur überschritten habe. In¬
folge dessen wurde Jung auch nur zu der Gefängnisstrafe
von acht Monaten verurteilt, worauf noch ein Monat Unter¬
suchungshaft eingerechnet worden ist."

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Januar. Zu der Denkmalsbeschädigung

teilt eine vertrauenswürdige Persönlichkeit mit: Sonntags,
ungefähr zwischen4 und 5 Uhr, ging ein etwa 35 Jahre
alter, dunkelhaariger Mann mit schwarzem struppigem herab¬
hängendem Schnurrbart, blaß, schmächtig, mit einem dunklen
Schlapphut und einem anscheinend zu großen Ueberzieher
über die Kaifer-Wilhelmsbrücke und schlug fortwährend mit
dem Stock nach dem Brückengeländer und entfernte sich
dann durch die Burgstraße nach der Kurfürstenbrücke. Die
Polizei erbittet weitere Mitteilungen.

Breslau, 9. Jan . In der Saturnusgrube bei Cze-
lasz  sind 3 Bergleute durch herabstürzende Kohlenmassen
getötet  worden.

Kassel, 7. Januar. Wie die hessische Post mitteilt,
finden in diesem Jahre auch im Kasseler Korpsbezirk Kaiser¬
manöver statt. Der Kaiser wird in Kassel residieren und
die Kaiserparade in nächster Nähe von Kassel abuehmen.
Die Kaiserparaden finden bei Merseburg und Kassel, die
Kaisermanöver in dem dazwischenliegenden Gelände zwischen
dem 11. und 4. Korps statt.

Die sächsische Kronprinzessin.
Genf, 8. Januar. Giron ist von hier nach Lausanne

abgereist. Seine Abreise hängt mit dem augenblicklichen
Stande der Ehescheidungs-Angelegenheit zusammen. Freilich
ist in dem Schritt des Herrn Giron nicht eine „Deferenz"
(ein Entgegenkommen) gegen das sächsische Königshaus zu
erblicken, sondern das Bestreben, der Kronprinzessin Luise
bei den Prozeßverhandlungen zu einer günstigeren Position
zn verhelfen. Die Abreise Girons erfolgte auf Anraten
des sächsischen Sachwalters der Prinzessin Rechtsanwalts
Felix Zehme in Leipzig, der die Interessen der Kronprin¬
zessin vor dem Ehegerichtshof wahrzunehmen hat.

Dresden, 8. Januar. Auf Wunsch der Kronprinzessin
wird sich ihr Bruder, Erzherzog Joseph Ferdinand von
Toskana, von Salzburg von Neuem nach Genf begeben,
um während der Dauer der Verhandlungen in dem von
Dresden aus angestrengten Ehetrennungs-Verfahren der
Schwester nahe zu sein.

Die Kronprinzessin machte noch vor wenigen Tagen
einem italienischen Journalisten folgende Mitteilungen: Ueber
den Charakter-Unterschied zwischen ihr und ihrem Gatten
sagte die Kronprinzessin: Mein Mann und ich hatten absolut
unverträgliche Charaktere. Ich bin ein wenig sentimental
und räume den Freuden der Seele gern einen Platz im
Leben ein; mein Mann dagegen liebt nur die Waffen und
ist für jedes Gefühl unempfindlich. Ich habe stets vor
Hofe lebte, hat uns diese Geschichte in seinen Memoiren
überliefert. „8a, Kasösts a laräs ! Das reimt sich und
ist doch ungereimt," schreibt er ärgerlich. Warum entrüstet
er sich? Wahrscheinlich war er zu oft rasiert worden.
Denn sonst hätte er sich gestehen müssen, daß es zu allen
Zeiten Könige gab, deren Volk sich viel wohler befunden
hätte, wenn sie die Weltgeschichte anstatt mit Herrschertaten,
mit gespickten Kalbsrücken erfüllt hätten.

Leopold Wölfling ist dem Schoß einer Bourbon ent¬
sprossen; auch in seinen Adern fließt das Blut des drei¬
zehnten Ludwig. Wenn er seinem vielseitigen Ahnherrn
nachgeraten ist, wird er keine Mühe haben, sich eine Existenz
zu gründen. Er muß ja nicht gleich Kavalleriestiesel besohlen,
das könnte ihm in den schönen Augen Fräuleins Adamowicz
schaden; die Weiber sind unberechenbar. Aber er hat die
Auswahl. Wie wäre es mit dem Rasieren? Das ist ein
Kinderspiel, das braucht man nicht erst zu lernen. Eine
Menge Leute rasieren sich selber. Freilich, das Haarfchneiden
bietet eine kleine Schwierigkeit. Allein mit Talent und
Ehrgeiz läßt sie sich überwinden. Auf alle Fälle sollte er
eher zur Haarschere als zur Redaktionsschere greisen. Diese
führt zu nichts, jene eröffnet den Weg zu allen Höhen.
Bei seinen Beziehungen kann er bald Hoffriseur werden
und sein Wappen mit der stolzen Devise schmücken: „Es ist
erreicht 1"

B. LA.

Furcht gezittert bei dem Gedanken, daß ich bei meinem
sentimentalen Hang einmal einem Manne begegnen könnte,
der in meinem Herzen die vorhandene latente Liebe erwecken
könnte. Dieser Tag kam, als ich Herrn Giron kennen
lernte. Ich habe kolossale Anstrengungen gemacht, um das
elende Leben voll Formelkram und Etikette ertragen zu
können. Ich habe versucht, mir Kraft einzuflößen, und
dachte an meine Kinder, die ich vergöttere und an das
sächsische Volk, welches mich io gern hatte." Die Kron¬
prinzessin fuhr dann weinend fort: „Ja , ich fand in Giron
eine verwandte Seele. Ohne ihn schien mir das Leben
unerträglich. Ich habe lange Zeit über die Flucht nach¬
gedacht und hatte Zeit, Herrn Giron näher kennen zu
lernen. Ich bin jetzt glücklich." Auf die Frage, ob sie
die Trennung von ihrem Manne wolle, erwiderte die Kron¬
prinzessin: „Gewiß, freilich, zumal Herr Giron sich in einer
unerträglichen Lage befindet. Wir haben uns dem Advo¬
katen Lachenal anvertraut, der alles mögliche tun wird,um
die Auflösung der Ehe durchzusetzcn und eine Ehe mit
Giron zu ermöglichen. Die Flucht aus Dresden war un¬
bedingt notwendig, jeder andere Weg war unmöglich. Mein
Bruder Leopold hat mir dazu verholfen. Unter der Neu¬
gierde des Publikums habe ich in Genf unendlich zu leiden.
Ich habe stets Furcht, daß sich unter den Leuten, die uns
bei unseren Spaziergängen folgen, jemand befindet, der
Herr Giron etwas zuleide tun könnte. Es sind ihm ja
Briefe zugegangen, in denen ihm gedroht wird, man werde
ihn ermorden."

Zu der Affäre Leopold Wölflings, des ältesten Bruders
der Kronprinzessin, wird aus Salzburg gemeldet, daß dort
ein Familienrat stattfand, an welchem außer den Mitgliedern
des Hauses Toscana Erzherzog Ludwig Viktor als Ver¬
treter des Kaisers teilnahm. Der Familienrat soll be¬
schlossen haben, dem früheren Erzherzog Leopold Ferdinand
das ganze ihm zustehende Erbteil sofort auszuzahlen und
sodann alle Beziehungen abzubrechen.

Dresden, 8. Januar. Der Chemnitzer Allg. Ztg. wird
von hier gemeldet: Der Vertreter des Kronprinzen und des
sächsischen Hofes Justizrat Dr. Körner teilte dem sächsischen
Hofe in einem Telegramm mit, daß er der Kronprinzessin
Louise eine jährliche Rente von 30,000 ^ und bei Ab¬
lehnung derselben eine solche von 50,000 Mark anbieten
werde. Es sei jedoch eine Beschleunigung der Angelegenheit
geboten und zwar noch vor Eintreffen des Rechtsanwalts
Dr. Zehme, dessen Ansprüche wahrscheinlich weit höher seinwürden.

Genf, 9. Januar. Als Privatsekretär der Kronprin¬
zessin Luise für den Briefwechsel mit ihrem sächsischen Ad¬
vokaten Dr. Zehme fungiert ihr Bruder Leopold. Es
handelt sich hauptsächlich darum, die vom sächsischen Hofe
vorgeschlagene Apanage von 50,000^ noch zu steigern
und das Domizil der Kronprinzessin und den Termin zur
Begegnung mit ihren Kindern festzustellen. Wahrscheinlich
wird in Tirol oder Vorarlberg ein Ort für diese Begegnung
ausersehen werden, die nicht öfter als zweimal im Jahr
stattfinden soll. Die erste Begegnung wird diesen Sommer
stattfinden, die Prinzessin weiß, daß König Georg ihr Ver¬
haltenstrengverurteilt und sagte: „Wenn mein edler Freund
König Albert noch lebte, wäre manches anders geworden."

Genf, 9. Jan . Die Schweizerische Depeschenagentur
vernimmt aus sicherer Quelle, daß die in der Presse ver¬
breiteten Nachrichten über eine der Kronprinzessin von Sach¬
sen angebotene Jahresrente und eine Reise des Erzherzogs
nach Genf reine Erfindungen sind. Die Verhandlungen
zwischen dem Justizrat Dr. Körner und dem Advokaten
Lachenal dauern fort.

Ausland.
Rom, 8. Jan . Der Professor der Universität Pavia,

Sormani, teilte der hiesigen Medizinischen Gesellschaft mit,
daß er den Bazillus der Hundswut entdeckt  habe.

Venedig, 9. Jan . Die Untersuchung ergab leichte
Beschädigungen der Gewölbe  des Erdgeschosses der alten
Procuratien.

Bologna, 9.Jan . In der Nacht zum6.d. Mts. stürzte
bei starkem Sturm unter schrecklichem Getöse das althistorische
Tor Jsaia ein. Ein paar Bauersleute, die durch das Tor
aus einem Gemüsewagen in die Stadt fuhren, wurden ttit¬
ln ch verwundet,  das Pferd zerschmettert.

Paris, 9. Jan . Frau Humbert  wurde gestern vom
Untersuchungsrichter einem vierstündigen Verhör unterzogen.
Sir weigerte sich aber, die ihr gestellten Fragen M beant¬
worten, uud erklärte, sie werde erst vor den Geschworenen
sprechen. Sie beschränkte sich ans die Behauptunĝ daß
ihre Familienangehörigen unschuldig seine.

London, 8. Jan . Der Exchange Telegraph Company
wird aus Washington telegraphiertr Castro nahm -die
Bedüsung «» der Mächte' an und ersuchte Bowen,
Venezuela bei einer in Washington abzuhaltenden Konferenz
zu vertreten.

* *
*

Auf einem zu Ehren Chamberlains  in Pretoria
veranstalteten Bankett hielt dieser eine Rede, in welcher er
bemerkte, er und Milner hätten sich über einen Plan ge¬
einigt, die Regelung der Entschädigungsansprüche
zu beschleunigen.

Vermischtes.
Die Beschießungv»n Straßburg. Julius Rodenberg's

Deutsche Rundschau(Verlag von Gebrüder Partel in Berlin)
beginnt im Januarheft mit der Veröffentlichung von August
Schneegans' Mmoiren. In dem ersten Abschnitt, der die
Stimmungen und Bestrebungen der Straßburger Bevölkerung



während der Belagerung 1870 schildert , erzählt der elsässische
Publizist und Politiker (geb. 1835 zu Straßburg , gestorben
1898 als deutscher Generalkonsul in Genua ) u . A. :

Am Anfang , als die Beschießung begann , war die
Bevölkerung wie von Schrecken gelähmt . Der erste Gedanke
Aller war , sich im Keller zu verstecken; die Straßen , Plätze
waren öde und leer . Nach einigen Tagen begann man aber
Wiederauszugehen ; man gewöhnte sich; gegen Ende der Be¬
lagerung scherzte man ; man lief von Tür zu Tür und
lachte über die Schornsteine , die von den Dächern fielen.
Heroismus war es aber nicht, man war in sein Schicksal
ergeben und fügte sich ins Unabänderliche.

Der Gemeinderat , dem ich angehörte , hielt seine
Sitzungen anfangs im Rathaus ab . aus dem Broglieplatz.
Man versammelte sich im gewöhnlichen Sitzungssaale des
Gemeinderates im Erdgeschoß . Als die Beschießung begann,
fielen die Granaten auf den Platz , auf den sich unsere
Fenster öffneten . Eines morgens war eine Granate gerade
oberhalb vom Sitzungssaale gegen die Wand geplatzt . Ein
Gemeinderatsmitglied schlug vor , sich in einen anderen Saal
zu begeben, nach der Straßenseite . Der Bürgermeister , Herr
Hümann , antwortete ihm : „Haben Sie Angst , zu sterben?
Laßt uns auf unseren kurulischen Stühlen den Tod erwarten !"
Er hatte es in dem ihm eigenen scherzhaften Tone gesagt.
In diesem Augenblick krachte eine Granate auf dem Platz.
Alles stand auf und räumte den Saal . Einige Minuten
darauf drang eine andere Granate in den Saal , den wir
eben verlassen , und vernichtete die Möbel , die sich darin be¬
fanden . Wir hielten von der Zeit ab unsere Sitzungen
in einem Zimmerchen ab , das man mit Weizensäcken aus¬
gepolstert hatte nach der Straßenseite . Um ins Rathaus
zu gehen, mußte ich über den Thomasplatz , durch die
Schlossergasse , den Gutenbergplatz , über den fortwährend
die Granaten hin und her flogen , durch die Spießqafse und

endlich die Zimmerleutgasfe . Ich traf auf dem Wege die
Gemeinderäte Küß , Klein , manchmal Clog -Martian . Der
Gutenbergplatz war ganz besonders gefährlich . Fortwährend
pfiff es über unseren Köpfen ; ein Mann wurde eines Tages
getötet , während ich über den Platz eilte . In der Spieß¬
gasse war man geschützt wie in einem Laufgraben . Desto
größer war dann die Gefahr in der Zimmerleutgasse . Dort
liefen wir von einem Tor zum andern , zwischen dem einen
und dem andern Schuß , und > schützten uns gegen die
Schornsteine und Ziegelsteine , welche von den Dächern
herunterstürzten . In der Spießgasse wartete gewöhnlich ein
mir bekannter , biederer Notar unter seiner Haustüre auf
mich; er hielt mich an und sprach in den schärfsten Aus¬
drücken seine Entrüstung über die „Feigheit " des Gemeinde-
rats aus , weil er vom General nicht verlange , so schnell
als möglich zu kapitulieren . Nach der Kapitulation war
derselbe Notar einer der wütendsten Chauvinisten , der überall
Verräter witterte . Er wanderte nach Frankreich aus.

Heroisch waren unsere biederen Spießbürger nicht.
Und wenn der eine oder andere es sein wollte , entbehrte
es nicht eines komischen Beigeschmacks. So will ich nicht
verfehlen , auf folgende „ heroische" Demonstration aufmerk¬
sam zu machen , zu welcher am Tage nach dem Brande der
Bibliothek der Schneider B . die Initiative ergriff . Er ver¬
sammelte auf dem Broglie etwa 100 seiner Mitbürger um
sich und bat mich, der ich gerade des Weges vorbei ! un,
mit ihm an der Spitze des Zuges einherzugehen , welcher
sich aufs Generalkommando begeben sollte , um Waffen zu
einem Ausfall zu verlangen . Ich tat ihm den Gefallen;
im Innern meines Herzens sagte ich mir aber : „Welch
törichter Gedanke ! Und wenn der General uns Waffen
gibt , was werden wir damit anfangen ? "

Als wir auf dem Generalkommando in der Brandgasfe
ankamen , waren wir von 100 , die wir auf dem Broglie

gewesen, gewiß noch über 20 ; als wir die Treppe zum
General aufstiegen , vielleicht noch 15.

Der General dankte uns für unsere gute Absicht und
schickte uns nach Hause , mit der Bemerkung , er habe seine
Soldaten und wolle uns nicht unnützerwrise der Gefahr
der Verkrüpvelung aussetzen . Ich denke, daß beim Ver¬
lassen des Generalkommandos alle diese 15 braven Spieß¬
bürger sich recht erleichtert gefühlt haben werden . Am Tage
darauf rühmten sich aber alle Hundert vom Broglie und
noch etliche andere mehr , daß sie den General um Waffen
angegangen seien, und überschütteten ihn mit Schimpfreden,
weil er sie ihnen verweigert hatte ."

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 12 . bis 17 . Januar .1902.

Calw,  15 . Jan . : Vieh -, Roß - und Schweinemarkt.

Auswärtige Todesfälle.
Baiersbronn : Rosine  Rapp , Forstwarts Witwe ins Loch,

82 Jahre alt.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 2.

Druck und Vertag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Noch immer werden bei allen Postämtern , Landpost¬
boten , unfern Austrägerinncn und der Expedition d. Bl.
für die Monate Januar , Februar und März Be¬
stellungen auf unser Blatt eutgegcngcnommen und die feh¬
lenden Nummern bereitwilligst nachgelieiert.

Nagold.
. In dem Konkurse des Friedr . Strähle , Schreiners hier , ver¬

kaufe ich in dessen Wohnung am
Montag , den 12 . Jan . nachm. 1 Uhr

6 Enten , 1 Enterich , 2 Hühner.
Konkursverwalter:

Not .-Verw . Schaufler.

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz -Verkauf.
Im Distrikt Killberg , Abt . Kazensteig -Ebene und Kreuztanne

kommen am

Donnerstag - den 15. Januar
- . 110 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prügel , 800

Büschel Nadelrcis und 110 Rm . aufbereitetes
! Nadelholz -Ttockholz zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittag ? 2 Uhr auf der
Höhe der Frcudenstädter Steige beim Haiterbacher
Wegzeiger.

Gemeinderat.
Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf.
Im Distrikt Badwald Abt . Hinterer Eis¬

berg kommen am

Freitag , den 16. Jan.
.80 Rm . aufbereitetes Nadelholz -Stockholz
zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachm. 2 Uhr beim Genesungsheim Röthenbach.
Gememderat.

Deckenpfwnn.

kmimchllich-likfciMß.
Zur Herstellung von Feuerwehrjuppen braucht die Gemeinde etwa

60 Mtr . schwarzgranmeliertes Tuch.
Bemusterten Offerten sieht in Bälde entgegen

Gememderat.

Knuftverglas unge»
für Fenster aller Art wie auch für Möbel¬
einsätze liefert geschmackvoll bei billigster Be¬
rechnung

Kunstglaserei und Glasmalerei,

Skizzen und Muster stehe « zu Diensten.

Etzlinger
Stadtkirchenbau -Lotterie

Ziehung S März 1SVS.
Hauptgewinn : 15,000

Lose L 1 Mt . sind zu haben bei
K . W . Zaster.

Zwiebelkuchen ML
Jan . bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Wildberg.
Einen zweipferdigen , gut erhaltenen

Mlen-Gtze!
verkauft billig

Martin Gärtner,
Oekonom.

Mwo ? o/o 7^ 66

onck- s//ek»ksL?s §o7te/l 'Da

<5 70/, .VF.^ ./o - rr / K". 5.—

L)
«Z

MmafMml)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälender Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch v.lldr . L,iirck « irini « ^ « r ' 8
8 » In8 -» « ui !»« ir8 . In Schachteln
L 1 ^ bei Cond . H . Lang , Nagold
n .in Wildberg :A . Frauer . sHVZ

! !KusteMeidender
probiere die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

" Kaisers "
Krust-Osrsmsllon

^l . Zeugn . beweisen
^ wiebewährtu . vonsichcrem
Erfolg solche bei Husten , Heiser¬
keit , Katarrh u. Verschleimung
sind. Dafür Angebotenes weise zurück!
Paket 25 -g.

Niederlage bei : Fr . Schund in
Nagold , G . Gutekunst in Haiterbach,
Wilh . Wiedmann in Unterjettingcn.
M . Himmelsbach in Wildberg.

Die " AWld
hat fortwährend zu mäßigem Zinsfuß

Den 9. Jan . 1903.

Stadtschultheiß Br 0 dbeck.

KbMKkettv » 1903.
DcrsWechL ö. StcrcrLscrngehor :igkeit

mit besonderer Berücksichtigung Württembergs
von W . Bazille und R . Köstlin,  7 geb. 8

Arbeiterschuh u . KewerrbecrufsichL
von E . Klein,  2 ^ 50 --Z, geb. 3

Lehrbuch der AeogrnpHie
von F . Weber,  2 . Auflage , geb. 2 ^ 5 60 18.

HMW st WchnsWmekÄe
von S . Lahe  r , 2 . Auflage , drosch, ca. 5

AieLdnöwiEchdfLi .WürLLenrbevg

Dcrs poLizeMche Metdewesen
30 -S.

Sir Mm d.Willistli AWMkksts Wstn
40

Vorrätig in der

L » L8Vr' 8okvn kuoktiälg.

Nur echt

mit der

berühmten

Ankermarke.

Richters
Anker-P nin-Exp eller,

altbewährte schmerzstillende Einreibung ; zum Preise
von 50 Pf . und 1 M . vorrätig in allen Apotheken.
Jede Flasche ist zum Beweise der Echtheit mit der
Fabrikmarke Anker versehen , worauf man beim
Einkauf achten wolle.

In 100  Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kamvser 1,5
— Äth. Öle (Rosmarin. Thymian, Lavcndei usw.) 2.5 — P,cffer-
münzwaffer 15 — Meliffenwaffcr15 — Kamillenwasscr 10 — Med.
Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

Richters
Attker -Fenchelhonig,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit
und Verschleimung ; wird von allen Kindern gern
genommen . Preis 50 Pf . und 1 M . Beim Einkauf
verlange man ausdrücklich Anker - Fenchelhonig . -

Ratten -Mäuse -T »»
sicherstes Mittel ! „Ackerlohn " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständigen Ausrottung. Preis 60, 100 H'rieil.
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Nagold.

Mur einmütiges

ünstlerkoyert
der Geschwister

Wink lind Lime Soiichkkw Paris
Violinvirtuoiin . Klaviervirtuosi » .
Schülerin v. Sarasate . Schülerin v.Paderewski.

Enkelinnen des berühmten Violinvirtuosen
Alexander Boucher aus Paris.

Am Sonntag , den 11. Junuur
im Festsaale des Kgl . Seminars.

Billets im Vorverkauf bei G . W . Zaiser ^ 1.25, ander Kasse tritt eine Erhöhnag pro Biller von 25 -zZ ein. Schülerund Schülerinnen nur an der Kasse 50 A
Anfang 5 Uhr.
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Ebhauscn —Grömbach.

I ^ LILlLLrlSLSLA.
Wir beehren uns hiemil Verwandte , Freuude und Bekannte Azu unserer ani

Donnerstag , den 15 . Januar 1908
in unserem Gasth . z. „Sonne " in Ebhausen stattfindenden^Hochzeitsfeier ireundlichst einzuladcn.

Friedrich Ottmar , ^ Agathe Frey,
Sohn des fi Johannes Ottmar Tochter des Ehr . F :cy,

in Ebhausen . ! ; Bauer in Grömbach.
Kirchgang 7-12 Uhr.

Lehrlings-Gesuch.
Einige Knaben aus achtbarer Familie finden auf kommende

Astern Lehrstelle bei sofortigem Wochenlohn. Bach Schluß der
Lehrzeit wird hoher Verdienst zugrsichert.

UlLOlll sL
L >jont «ri «ku.brik,

Zilr»Kx« 1ä . Rohrdorferstraße.
Demnächst erscheint:

KclUpL-Megister
zumWundes -bezw .Weichsges .-Wt.

(I8V7 —IS01)
5 Mk . geb. v Mk.

Bestellungen crbittel

6t . /aisvr ' sokv  LuekdälK.
Nagold.

Anfang nächster Woche erhalte eineu Wagen

SraAMMM -VMsUs
und nehme Bestellungen auf solche gerne entgegen.

Ir . SchittenHet 'm.

Kottweiler Lekt
LN8 ätzt Sektkellerei Lottveil . föl.

Scll«r»I-V«rtreter : karl 8piiixler, 8tüttK»rt, lelefoa 4823.

ILO« M
sind gegen gcsctzl. Sicher

heit bis Lichtmes; auszuleihen.
Näheres durch die

Expedition d. Bl.

300«W.
_ sind gegen gesetzliche

Sicherheit auf einige Posten
anszuleihen.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

Vom Hause Pfeiffer — Hof
Pianofabrik — Stuttgart komm
nächste Wache der

Aufträge für hier und Umgebung
nimmt entgegen

Expedition d. Bl.
!Sl >Sl

Ipruch- und
Lirder - Mcher,

neueste Auslage
find vorrätig.
6. Isissr 'selis kuokksnlüg.

^ IVir «mptsdlsn:

^ Lumoriotiuvds
l? leo8u -V « rlrLx«

/NvnAa/ke/is
// - k» rr8 ^ // »L,

in reioiisi ' ^ a r̂rab!.
VerLtzidinisse lrrntis n. krko.

4». IV . ^ ni8er ^8eb6
. I1aeiibnnä !nn>:.
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Wildberg.

nebst einem Wurz -u
HZcrumgclrrren

beim Hause auf 1. April
zu vermieten

in der Wilhelmstraßc.
Näheres zu erfahren bei

Wilhelm Kolb,
obere Marklstraße , Calw.

Ein junge:er, solider

wird sofort, oder bis Lichtmeß,
innerhalb des Bezirks gesucht.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

Herrenberg.
Ein kräftiger

ÄWP
kann bis Georgi eintreten bei

Friedrich Stengel , Müller.
Gesucht

in ein gutes Haus auf dem Land
ein fleißiges, braves

Mädchen
für Haus - und Zimmerarbeit bei
entsprechender Bezahlung. Eintritt
an Lichtmeß. Anträge vermittelt

Expedition d. Blt.
Emmingen.

Einen zweijährigen

Wallachen
(Fuchs)

fetzt dem Verkauf aus
Jakob Renz.

Ebenso hat obiger zwei gelbe

WLmer Doggen
9 Wochen alt . zu verkaufen.

Blutstockung
straße 26. Aufbewahren.

V « > « j « .

Vortrag
von Dr . Rich . Hähl (in Am. promov.) aus Stuttgart über „Diewichtigsten Leberkrankheiten" am Sonntag , den II . JanuarS Uhr im Rößle.

Jedermann freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

Ebhausen.

LrLusr -llnLviKe.
Zs ^ Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , ^
ML - daß unser innigst geliebter Gatte , BrudersSchwager und Onkel

Wilhelm Dengler,
Mechaniker,

im Alter von 58 Jahren unerwartet schnell
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftpauernde Gattin:

Christiane Dengler,
geb. Nestle.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachm. 2 Uhr statt.

Pfrondorf.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche wir während der Krankheit j
und bei dem Tod unseres lieben Gatten und sVaters

Hottlieb Weimer,
Hemeinderat,

erfahren durften, sowie für die zahlreiche
Leichenbegteilungvon hier und auswärts sagen den innigsten Dank j

Die trauernden Hinterbliebenen.

Geschäftsbücher, gut und dauerhaft gebunden
empfiehlt G . M . Zäher.

Plüß-Stanfer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mir Gold- und Silber¬
medaillen prämiert , unübertroffenzum
Kitten zerbrochener Geaenstände bei:

Gottl . Schund , Kaufm.

gebrannten^ / ^ «Z

L 1.20, 1.40, 1.60, 1 80 vr . ? tuuä IN
kaoLstsn von unä ' /g kkunä Xetto -Ivlia-lb»atUrltell  null kovkfsin !a
glloUILt, ckesduld bv5tS KLStKs»

SuZs b sri?
^ssstsst-̂vollenV/eck!̂

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
Äüktlingen : I . G. Hummel,
MStzinge« ; N. I . Speidel,
Oberjettinge «: I . N Killingrr.
Nothfelden : Conr d Wolf. sM.

Nagold.
Ca. 10 Raummeter schönes, rot-

tannenes

8 erkholz
für Kübler oder Schindelmacher hat
zu verkaufen

Alt Schwanenwirt Günther.

Verjüngt!
erscheinen Alle , die ein zartes , reines Ge¬
sicht , rosiges , jugendfr . Aussehen , weiße
sammetweiche Haut und blendend schönen
Teint haben . Dian wasche sich daher mit:

Radebeuler Lilienmilch-Seiser. verxwLii, L k»., kLOskeol-vrezOeo
Schutzmarke : Steckenpferd

L St . 60 Pf . bei : G . W . Zaiser.

s Backpulver
»r . Qetlrer » Vanillin -Zucker,

l Pudding -Pulver,
k 10 Pf . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften. sGj

Sireng reelle und billigste Bezugsquelle!În mehr als ISO000 Familien im Gebrauchel ^

Käussfsäsrn,
Gdnjedaunenu.alle anderen Sorten Bett-
federn Neuheitn.beste Reinivung garaniirtl!Preisw.Bettfcdernp.Pfund für0.S0;l.40. Prima Halbdaunen1.60;1,80. Polar«kfedern1 haibweißL. weistS.50. SilbcrweistekGänse-n.Schwanenfedern3; 3,50;4;5. Echtschinef.Ganzdaunen2.50; 3. Polardaunen3;I4; Jedes belieb. Quantum zollfrei geg. INachnahme! Zurücknahme auf unsere Kostenl>

k60d6rL6o. «erf°rck k-
A 1421 inWestsalen.

MN' Proben und Preislisten, auch LSerl. Nett,«oll» und kertlxe Lotten kostenfrei, j
ülngabe der rrolsl axe»  tllr giedernprobeuIerwünfchtj

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag,  11 . Jan . : /̂slO Uhr

Predigt . V-2 Uhr Christenlehre
(Söhne , jüng. Abt.)

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag,  11 . Jan . : Morgens

7 Uhr 25 Min.

Gottesdienste der Methodisten
gemeinde in Nagold:

Sonntag,  11 . Janr . : Vorm.
fi,10 Uhr u. abends '/s8 Uhr Predigst

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Anna Barbara Seeger,
geb. Walz , Witwe des Gottlieb Seeger,
Fuhrmanns , 87 I . a-, am 9. Jan.
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